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Saar-Preisträger bei 
„Jugend musiziert“

MELDUNGEN

 LÜBECK/SAARBRÜCKEN (oli) Beim 
Bundeswettbewerb „Jugend mu-
siziert“, der vor wenigen Tagen in 
Lübeck zu Ende ging, hat die klei-
ne saarländische Delegation erneut 
mit sehr gutem Erfolg abgeschnit-
ten. Insgesamt waren 21 Teilnehmer 
aus dem Saarland in der Hansestadt 
dabei. Drei von ihnen erreichten 
erste Plätze, sechs einen zweiten 
Platz, und weitere fünf schafften es 
mit ihrem Instrument und in der je-
weiligen Altersklasse auf einen drit-
ten Platz. Filip-Eduard Jacob (Kla-
vier) aus Völklingen erreichte sogar 
die maximal mögliche Zahl von 25 
Punkten. Auch Amelie Schröder 
(Querflöte, Saarbrücken) und Imke 
Michaels (Querflöte, St. Ingbert) 
wurden jeweils mit einem ersten 
Preis belohnt. 

 Erstes Exponat im 
Humboldt Forum 

 BERLIN (dpa) Als erstes Ausstellungs-
objekt ist ein weltweit einzigartiges 
Südseeboot in das Humboldt Fo-
rum im Berliner Schloss eingezogen. 
Eine eigens eingebaute Hebeanlage 
hievte die 16 Meter lange Holzkiste 
von der Eingangshalle in den Aus-
stellungssaal im ersten Stock. Dort 
waren extra zwei große Öffnungen 
in den Wänden freigelassen worden, 
um die Großobjekte aus dem Eth-
nologischen Museum einbringen 
zu können. Das Humboldt Forum 
selbst soll erst 2019 auf der Muse-
umsinsel eröffnet werden. 

In Metz: 900 Werke von 40 Paaren

VON CHRISTOPH SCHREINER

METZ Dadaismus, Futurismus, Wie-
ner Secession, Bauhaus, Surrealis-
mus, Kubismus, Neue Sachlichkeit, 
sozialistischer Realismus: In der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts über-
schlugen sich die künstlerischen Stil-
formen im Zeichen einer bis dahin 
nicht gekannten Experimentierfreu-
digkeit. Je mehr seit der Jahrhun-
dertwende (begleitet vom Aufkom-
men sozialer Utopien, Arbeiter- und 
Frauenbewegung, Psychoanalyse 
und Industrialisierung) die alten Ge-
wissheiten und Ordnungen zersto-
ben und Europa in zwei Weltkriegen 
zerrieben wurde, desto mehr geriet 
damals auch die moderne Kunst in 
Bewegung. Die einsetzende gesell-
schaftliche Individualisierung ent-
fachte eine künstlerisch Sogwirkung, 
die bis heute ihresgleichen sucht.

Wenn es innerhalb der extrem un-
terschiedlichen künstlerischen Ma-
nifestationen der Jahre 1900 bis 1950 
denn einen roten Faden gibt, dann ist 
es die Verknüpfnung von Kunst und 
Leben. Hier setzt die Schau „Couples 
Modernes“ im Metzer Centre Pom-
pidou an, die die erste Jahrhundert-
hälfte entlang markanter Künstler-
paare nachzeichnet. Ziel ist es, damit 
außer den einzelnen Kunstströmun-
gen zugleich auch deren jeweiliges 
sozialrevolutionäres Potenzial abzu-
bilden. Dies gelingt über weite Stre-
cken ganz formidabel. 

Die über zwei Etagen in unglaub-
licher Üppigkeit ausgebreitete Aus-
stellung zeichnet aus, dass sie nicht 
allein die üblichen Verdächtigen der 
Avantgarde aufbietet, sondern auch 
viele Künstler in Erinnerung ruft, die 
heute zu Unrecht weithin vergessen 
sind. Zugute kommt ihr dabei, dass 
sie den Ausdruckshorizont weit fasst 
und neben Malerei und Fotografie 
Architektur, Grafik, Tanz oder Mode- 
und Produktdesign berücksichtigt.

Gleich zum Auftakt etwa stößt 
man auf eine der Klimt-Musen, die 
zu Zeiten der Wiener Secession als 

Modedesignerin bekannt geworde-
ne Emilie Flöge. Mit ihrer Schwester 
kultivierte sie kurz einen einflussrei-
chen Modesalon, der die Ästhetik der 
Wiener Werkstätten – am Beispiel ih-
rer wichtigsten kreativen Köpfe Ko-
lomon Moser und Josef Hoffmann 
wird auf sie gleichfalls Bezug genom-
men – in eigenwilligen (korsettlosen) 
Kleiderentwürfen einlöste. Was die 
Schau Mal um Mal vorführt, ist das 
sich mit der Avantgarde Bahn bre-
chende Bedürfnis einer Verschmel-
zung von Kunst und Leben. Einer der 
Gründe, weshalb viele der von den 
Kuratoren ausgegrabenen Künstler-
paare einen dezidiert antibürgerli-
chen Lebensstil zelebrierten – wor-
auf die durchgängig zweisprachigen 
Überblickstexte immer wieder ein-
gehen. Nicht nur, dass die versam-
melten Künstlerpaare Lebensräume 
entwarfen, die Gesamtkunstwerken 
glichen (von der Architektur über das 
Mobiliar bis zur Farbgebung). 

Ihr stilistischer Freiheitsdrang und 
Gestaltungswille machte auch vor 
dem Ausprobieren alternativer Le-
bensformen nicht Halt. Ob freie Lie-
be, Homo- und Bisexualität oder ein 
Kommunardenleben: Vieles, was wir 
heute mit der 68er-Bewegung ver-
binden, hatte seine Vorläufer in der 
Zeit der aufgeheizten ersten Jahr-
hunderthälfte, in der – jedenfalls in 
exaltierten Künstlerkreisen – damals 
bereits vielfach die Fesseln der Kon-
vention abgeworfen wurden. Einer 
der Gründe, weshalb manche die-
ser Beziehungen tragische, biswei-
len tödliche Wendungen nahmen.

Ein Befund der Metzer Schau ist, 
dass die Kunst der Avantgarde in 
erster Linie eine von Männern war. 
Es ist kein Zufall, dass einem meist 
nur diese ein Begriff sind. So heißt 
es in einer dem Bauhaus gewidme-
ten Ausstellungsstation, dass Frauen 
zu vielen Bauhaus-Werkstätten sei-
nerzeit keinen Zugang hatten, so-
dass Josef Albers’ Gefährtin Annelise 
Fleischmann dort etwa in die Webe-
rei ausweichen musste. Das ändert 
nichts daran, dass die von beiden ge-
zeigten, Geometrie mit Innerlichkeit 
paarenden Werke zu den Metzer Hö-
hepunkten gehören. 

Ähnliches gilt für die (oft gemein-
sam entstandenen) transparenten 
Fotogramme des Bauhäuslers László 
Moholy-Nagy und seiner Frau Lucia: 
Zeitlebens stand sie in seinem Schat-
ten. Ähnlich erging es Ray Eames, de-
ren Beitrag zum Erfolg des (in Metz 
nicht fehlenden) legendären „Ea-
mes Office“ lange übersehen wur-
de: Man verband ihn in erster Linie 
mit ihrem Mann Charles. Wenige Me-
ter weiter dieselbe Geschlechterun-

gerechtigkeit: Zugunsten ihres Man-
nes Alvar Aalto, einem der Pioniere 
des organischen nordischen Möbel-
designs, ist es bis heute kaum mit sei-
ner Frau Aino Marsio verbunden, ob-
wohl sie an den Entwürfen mitwirkte. 
Generell dürfte die Selbstherrlichkeit 
der männlichen Künstler diese ge-
schlechtsspezifisch einseitigen Wir-
kungsgeschichten erklären.

Weitere Stationen sind etwa der 
britischen Arts-and-Craft-Bewegung 
(mit berückenden Werken von Va-
nessa Bell), der symbiotischen Bezie-
hung von Robert & Sonia Delaunay 
und Hans Arp & Sophie Taeuber oder 
der im Zeichen des Konstruktivismus 
stehenden Paarenergie von Alexan-
der Rodtschenko & Warwara Stepa-
nowa gewidmet. Überhaupt zeich-
net es die Metzer Schau aus, dass 
sie nicht nur Westeuropa im Blick 
hat, sondern auch  bemerkenswer-
te künstlerische Prozesse im Osten 
würdigt, insbesondere in Russland. 

Erwähnenswert ist hier nicht zu-
letzt die dem italienischen Futuris-
mus Marinettis nahestehende Rayo-
nismus-Bewegung, die – wie man in 
Metz erfährt – in Moskau auch als (öf-
fentliche Rollenspiele vollführende) 
Aktionskunst von sich reden machte 
und mit ihrem Manifest „Warum wir 
uns anmalen“ von 1913 zu den Vor-
läufern europäischer Performance-
kunst zählt. Mehrere Kabinetträume 
sind ferner der auch 100 Jahre nach 
ihrem Ende immer noch kolossal ori-
ginellen Dada-Bewegung gewidmet. 
Hannah Höchs begnadete Collagen 
ragen hier heraus.

Wenn sich an der opulenten Schau 
etwas kritisieren lässt, dann ihre aus-
ufernde Fülle, die einem irgendwann 
die Sinne zu benebeln beginnt. Hin-
zu kommt, dass die Verzahnung der 
zahllosen in Metz gestreiften Paa-
re im Detail nicht immer nachvoll-
ziehbar wird. Etwa in der dem surre-
alistischen Vordenker André Breton 
(und seinem Künstlerharem) gewid-
meten Ausstellungstation oder mit 
Blick auf die pars pro toto für Mar-
cel Duchamps zahllose künstlerische 
Diven stehende brasilianische Bild-
hauerin Maria Martins. Um als Besu-
cher von „Couples Modernes“ nicht 
in einem Bombardement ästheti-
scher Affekte zu verenden, bleibt ei-
nem nur Selbstbegrenzung: Weni-
ger ist mehr. Entdeckungen lassen 
sich zuhauf machen – ob die famo-
se Porträtmalerin Romaine Brooks, 
die radikale Lebenskünstlerin Lucy 
Schwob (alias Claude Cahun) oder 
der Landschaftsmaler Paul Nash.  

Bis 20. August. Mo, Mi und Do: 10 bis 
18 Uhr; Fr, Sa und So: 10 bis 19 Uhr.

Erneut zeigt das Metzer 
Centre Pompidou, 
weshalb es in der 
Großregion ein Garant für 
fundierte wie anregende 
Ausstellungsprojekte ist. 
Die neue Schau „Couples 
modernes“ (Moderne 
Paare) vergegenwärtigt die 
avantgardistische Ära von 
1900 bis 1950 in Europa.

Fotogramm von Claude Cahun, das André Breton und Jacqueline Lamba in mehr-
facher Reflexion zeigt (1935, Ausschnitt).  FOTO:  JERSEY HERITAGE, JERSEY/CENTRE POMPIDOU

Max Ernsts 1940 entstandenes, surrealistisches  Gemälde „La Toilette de la ma-
riée“.  FOTO: DAVID HEALD/PEGGY GUGGENHEIM COLLECTION/© ADAGP, PARIS 2018/CENTRE POMPIDOU

Vorlesungen zu Saar-Kulturerbe
SAARBRÜCKEN (SZ) Noch vier Mitt-
wochsvorträge bietet die von den 
Fachbereichen Kunstgeschichte 
und Historische Anthropologie der 
Universität des Saarlandes organi-
sierte Reihe „Erinnerung und Auf-
bruch: Das europäische Kulturerbe 
im Saarland nach 1945“. Am heu-
tigen Mittwoch referiert Ingeborg 

Besch über „Die Kettlersiedlung. Ka-
tholische Sozialpolitik und ihre städ-
tebaulichen Auswirkungen im Saar-
land nach 1945“. Am 13. Juni spricht 
der Straßburger Architekturprofes-
sor Volker Ziegler über „Saarbrü-
cken und Mainz, Stadtutopien der 
Besatzungszeit“. Am 27. Juni erinnert 
der Saarbrücker Museumsleiter Ro-

land Mönig an „Gründung und Auf-
bau der Modernen Galerie“. Zuletzt 
widmet sich am 11. Juli die Saarbrü-
cker Historische Anthropologin Bar-
bara Krug-Richter der „Entstehung 
und Wahrnehmung der Saarbrü-
cker Stadtautobahn“. Alle Vorträge 
finden jeweils um 18 Uhr im Saar-
brücker Pingussonbau statt.

Kunstausstellung
in Grube Velsen
SAARBRÜCKEN-KLARENTHAL (SZ) Im 
Rahmen des Warndt Weekends stel-
len vom 1. bis 3. Juni (10 bis 19 Uhr) 
unter dem Titel  „Art Velsen“ im In-
dustriedenkmal Alte Grube Velsen 13 
saarländische Bildhauer, Maler und 
Fotografen auf fast 1000 Quadratme-
tern Ausstellungsfläche aus. Die Wer-
ke sind auch käuflich zu erwerben. 

Klopstock-Preis für
Marion Poschmann
HALLE (SZ) Marion Poschmann er-
hält für ihren Roman „Kieferninseln“ 
den mit 12 000 Euro dotierten Klop-
stock-Preis des Landes Sachsen-An-
halt. Der Roman, den sie jüngst in der 
Reihe „Böll & Hofstätter“ in Saarbrü-
cken vorstellte, sei „ein ebenso zar-
tes wie humorvolles Plädoyer für die 
Kunst der Betrachtung“, so die Jury.

Start für virtuelles 
Migrationsmuseum
KÖLN (dpa) Mitte Juni startet im Inter-
net ein virtuelles Migrationsmuseum. 
Es soll die deutsche Einwanderungs-
geschichte im Netz erlebbar machen. 
Hinter dem Projekt steht das „Doku-
mentationszentrum und Museum 
über die Migration in Deutschland“ 
(DOMiD). Mittelfristig plant der Ver-
ein ein „echtes“ Migrationsmuseum.

Anzeige 

SZ-EINKAUFSWELT

Bestell-Hotline: 0681–502 52 22
oder online unter

www.sz-einkaufswelt.de
Die Preise verstehen sich zzgl. Porto und Verpackung

Kette – Pusteblume und  
Regenbogen Glitzer

Material:
•  Kette aus silberfarbenen Messing
• Scheibe aus Edelstahl
• Getrocknete Pusteblumen

Maße:
•  Kette ca. 75 cm
•  Glaskugel mit  

Pusteblumen ca. 2,2 cm  
Durchmesser

2390
€

Anzeige 

Freiheit und Abenteuer auf dem Fluss: Erleben Sie Spaß beim Mosel-

Soft-Rafting mit dem Schifffahrtsbetrieb Joachim Zimmermann.

Termine: 9. Juni 2018 oder 10. Juni 2018. Sie können im Deal-Portal

den Termin auswählen.

Wert: 25,00 €Wert: 25,00 €

Ihr Preis: 17,50 €

gespart: 7,50 €

Gutscheine sind übrigens auch eine tolle Geschenkidee!

Anzeige gilt nicht als Gutschein!

Schifffahrtsbetrieb
Joachim Zimmermann
Lindenweg 3
54422 Börfink
Tel.: 0172 - 7 488 488


